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vA Stellen vermaä, sollte neßst dem Hetrage aUsS der Sälzkaéäzi
noch Schock Meıissner (3roschen oder iIm (janzen D  v) kr Z  n
rheinısch für die Sustentation eiInes SONST. woher U berufenden

Pakaf Magısters zahlen. Der erste Cistereienser-Professor 1mM erzbıschöf- E  E  B
Llicehen Seminar Wa der bereits erwähnte Hılger Burghof.{a da bısherige Studienhaus er (Nistereienser be1ı derzunehmenden Zahl der Studierenden sich alg beschränkt erwies;ınd die Aebte einer Krweiterung desselben, OZUu S1e sıch Uu7°-
kundlich verpflichtet hatten, absahen. S0 musste H1 sıch mıt dem
(Aedanken befreunden. eın ınderes geräumıgeres Collegienhaus Zbesorgen; und SO wurde das bısherıge Wohngebäude 117 1€  36
[8) den (istercı1ensern verlassen, nachdem esS ihnen durch 9 J a}1i‘@eINe Lraute, liebgewordene W ohnstätte vewesen war.

]Dass WIT. über UNnsSer Bernardinum bıs ZU1N Wohnungswechselım 1662 nıcht vı1el mehr wissen, qls WIe über das einstigeCollegium „Jerusalem“, ( afür liegt dq1* Grund wıe dort. an denHussitenkriegen, hier an dem schwedischen Kriege und den _infällen der Türken in dıe Nachbarländer: Denn als ZUF Zeit der%  } Belagerung Tags durch die Schweden das St. Bernhards-Colleg alsSpital dıenen mMusste, Wgrden wohl auch viele Aufzeichnungen,verloren gegangen seln, die. uns e1N Bild jener eıt hätten gebenkönnen. Mehr wissen Wr vom 1662 an und darum wollen.Wr im (zeiste den St. Bernhardssöhnen In ıhre nene Behausungfolgen und übergehen zur Geschichte des Collegs1662 bıs Z eıner Aufhebung imV'oMmM YTolgt ım nächsten

Cistercienser-Mö sen als La'ndwirthgund Arbeiter.
on Ludwieg Dolberg 11 BRibnitz

(SCh luss ZU E .1892, s BOLL8
ıhrem Wohnbezirke innerhalb der Abteien, wIıe auf dena£tpn die VUonversen die oxleichen Baulichkeiten wie dieMönche Der lıber usuum CONV. NI 3075 C SR zeigt uns einen.Qapi'rfili'@urh‘‚ ein. Dormitorium. Ketectoruum und Calefaetorium,!) X

eIn Siechen- ‚und Gasthaus. Im Capıtelhause (bel Anlagen‘ ımAbteibezirke) Wu allsonntaglich, falls nıcht ın dem der Möncheeine Predigt auch für die Conversen geschah, vom Abte odereinem von ihm X beorderten Mönche eın Capıtel abgehalten (hb. usSE  O  D  }  z Stellen vermaé‚ sollte er nebst dem Betrage aus dér Sä]zkäääei  Y  noch 2 Schock Meissner Groschen oder im (janzen 233 fl. 20 kr.  rheinisch für! die Sustentation eines sonst woher zu hberufenden  _ Magisters zahlen. Der erste Cistercienser-Professor im erzbischöf- _  {  lichen Seminar war der bereits erwähnte Hilger Burghof.  }  Da das bisherige Studienhaus der Cistereienser. bei der  zunehmenden Zahl der Studierenden sich als beschränkt erwies;,  und die Aebte von einer Erweiterung desselben, wozu sie. sich ur-  kundlich verpflichtet hatten, absahen, so musste man sich mit dem  _ Gedanken befreunden, ein anderes geräumigeres Collegienhaus zu  R  besorgen; und so wurde das bisherige Wohngebäude im J. 1662  _ von den Cistereiensern verlassen, nachdem. es ihnen durch 25 Ja}1i‘@  eine traute, liebgewordene Wohnstätte gewesen war.  Dass wir über unser Bernardinum bis zum 'Wohtxtlng‘SW'eéhäél Y  _ im J. 1662 nicht viel mehr wissen, als wie über das einstige  iä  ‚ Collegium „Jerusalem“, dafür liegt der Grund wie dort an den.  ‚ Hussitenkriegen, so _ hier an dem schwedischen Kriege und den  Kinfällen der Türken in die Nachbarländer: Denn als zur Zeit. der  _ Belagerung Prags durch die Schweden das St. Bernhards-Colleg als  — Spital dienen musste, werden wohl auch viele Aufzeichnungen,  verloren gegangen sein, die uns ein Bild jener Zeit hätten geben  können, Mehr wissen wir vom. J. 1662 an und darum wollen. ;  wir im Geiste den St. Bernhardssöhnen in ihre neue Behausung  S  folgen und übergehen zur Geschichte des Collegs  <  S  1662 bis zu seiner Aufhebung im  ) ’b) Vj}'v‘o‘.‚m_‘ d  ;“‘  V  (  ]'_'wol‘«f‚se‚ffv'exl‘1‘n g folet  \  BA S  ‘im nächsten L‚„Tzil\1'gql\ilc‚„re.]{  Ar  (  4  {  Y  C  }  C15termenser-Mo  L  {  s;eli‘i als Landw1rth<: "  /  C und 'Ü—Arbei_ter'‚  Von Ludwig Dolberg in Ribnitz  © fSchlnss @i} Heit: HT: 1892 S, 360—3  J  {  1hrem Wohnbezirke innerhalb der Ab-teién; wie ‘afif' den. Ä  e  j  ättp'f;1 die Conversen  die gleichen Baulichkeiten wie die  Mönche  Der liber usuum cony. (VI. 307 ; XI. 311) zeigt uns einen -  /  'j()_ä\pi'réh-“ä‚anä»‘‚‘{ ein. Dormitorium, Refeetorium und Calefaetorium,!)  ein Siechen- und Gasthaus.  ‚Im Capitelhause (bei Anlagen im  _ Abteibezirke) wurde allsonnta  glich, falls nicht in dem der Mönche _  ‚ eine Predigt auch für” die Conversen geschah, vom Abte oder  /  einem von  ihm beorderten‘ Mönche ein Capitel abgehalten (lib. us.  ‘ f  (‚onv Al  {  S  go#;ver"seu 1nnerhalb der 1_'Abtyei- Pl‚i‚n‘ ‘  ‘_‘i) Kl ‚<;Jgéi;ai-ius“_'(v. zs 3087 dürlie ma  ä1‚ v1galle&k‚ht lehtnrr.hymeu‚ ;da.—;s4 ‘auch‘  g}ltäfl. u„. eif1en ‚Krffüzgaflg n.t_i\ty f‘i’}°"“ y‘l}avg;öriu;% jlgg.:n. ;  4  {GE (?ofivergell innerhalb der Abtei 9i‚u\1) Au‘s Caeéariusf (V 28. 298.‘:)' dnr (1a \yie11eié1;£ éntneh\men‚ ;<la.ss4 auch.auten nn einen ‚Krgézgang mMit. einem „‚avatorium 4lfi‚g.cn.
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Mönch alg Meister S  <  ıch tand, hatte dieser Z demselben sıch >WOL
die (nahen) Höfe zu egeben. (das. 1 Bn

Nach (Jehbeten Z Kıngange, vıe solche auch Zzum Schlusse:
vesprochen wurden,. ward die Prediet gehalten, Beichte E  z
SENOMMEL. (1232. W enıgstens 3mal Jährhch sollte eın Jeder
S1e ablegen. (1255. % asSs Mönche, wIıe (onversen Aa5 ihren
Aecehten oder den ıhnen denselben Yesetztien Beıchtigern thun
sollten, betont AA Ö 1304 3 bedroht das (zegentheil mıi1t HX-
communication. und setzt diese auch darauf, wer „Nıcht wenıg&stens
einmal 1m Jahre seınem hbte SEe1IN (zewıssen enthülle CL Kıne
Beschwerde A den Papst sollte auch dawıder erhoben werden.
dass Bischöfe. und Weltgeistliche als KRecht , beanspruchten, 177
ihren Ihöcesen weilende UOrdensgheder ZUT Beichte und A bsolution
anzunehmen. AD Nachdem miıt den orten : „Loquamur
de nostro.“ der mehr gyeschäftliche Theıl eingeleıtet, wurden, falls
solche vorhanden, die iIm Capıtelhause der Mönche aufgenommenen
Laienbrüder-Novizen ınfer ebet und dem Amen aller Anwesenden
eingewlesen. IDie U erhehbenden Anklagen wurden vorgetragen
und, wenn rıchtie befunden, sofort bestraft. (Rez Convers. Fhes.
An 1645

(z7e1sselun& ward vielfach verhänet JJer hıher usuum CO11-

Versorum Ka D 16 heischt S schon den bestrafen, der eiInem
anderen, welcher aus Schwäche CS nıcht vermochte, ohne dazu
beordert ZU se1ın, den Kopf gewaschen hatte ( setfzt diese
Strafte aut Verläumdung. Auch Kerkerstraten wurden verhängt,
durch 1246 U und 126  12 über Zweı (Jonversen. dAie Mord-
anfälle auf ıhre Aehte yemacht hatten, und durch 12506. . wıder
„den Bruder erner. (jonversen VOL Marıa Stern“, weil Zz.11

Ungunsten seiInNnes Klosters e1in päpstliches Privileg erwirkt hatte
]hese Strafte TKCSDECN ‚ den eines anderen Klosters verhängen. Z08
dem schuldi: 11 Abt SLOSSC (Jeldbussen SECSCH _ dasselbe Z

10.) In Ketten und Banden aber sollten nach D mm  C
sehon dıe gelegt werden, welche „Scherzend oder Arohend“ VOT®
anderen äusserten, dass StEe aus dem ()rden treten wollten.“ Cum
tale colloquium Corrumpat el iınhe1iat ”ONOS mnmores.“ Mit
Auswelsung “  } dem eigenen Kloster und mı1t Herabsetzung an
dıe etzte Stelle wurden auch die ('onversen bestraft. C(L185 6 9
DD (+leich den Mönchen rangırten S1C nach der eıt ihres
Kıntrıttes. ABr (lonverse Heıinrich, ein Greıs. und nach seINEN.
Eintritte der Krste aller Conversen (prior omnNıum conversorun:)”,
bemerkt (Hisarıus (II (4.) Mıt dauernder Auswelsung,
„nachdem SE T’hore ıhr (4ewand abgelegt hatten“ sollten nach
}  78  Z  26 die belegt werden. welche als Ihebe ‘ hbefunden worden.

S1e aun Kıgenthum 11 Werthe V OIl n Schillingen ın
Geld oder (jegenständen bes'asseyn.\ (Aags Vergehen nach dem
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Hıngange des Vehbelthäters entdeeckt W W C Ne Leiche dem
Friedhote aufgegraben un 6E vewenhten Boden entternt.
190 p  M W AFr C1INeTr AUS solchem (Grunde dort nıcht bestattet,
> konnte auf Beschluss des (xeneralcapıtels SE111 Jeiche dahın
versetzt NOTden. WE 111 Mılderungsgrund W16€6 (reistesstörung
nachweiısbar W 4Al 194 U Noch 1510 ordnet dass solche.
welche das „yerabscheuenswerte Lasteı CISCHELN Besıtzes ovehabt“ MI7
ıhrem (zelde auf dem Düngerhaufen AA begraben un einzuscharren
1611} W enn solche bereuten, gyestattete schon 1LO0R ihre
Wiederaufnahme, doch unftfer d1ie Famıharen. Die Versetzung
ımnter Mhese qetfzte 1991 auf gewohnhertsmässıges Brechen des
Schweigens, und gestattet die bussfertig wieder zurück-
kehrenden Flüchtlinge unter JEHNC einzureıhen, doch dass S16
A Beobachtung der den (CConversen obliegenden Verpfhichtungen
verbunden Die 111 Fleischessünden befangen Krfundenen
(als Y} oleher galt nach 2 und schon der,
welcher nachts „AUuS dem Kloster, oder Hofe, eINeTr Kellereı.
oder ähnlichem TiEeE un& “) sollten nach 1 DE mML Kntziehung
des Mönchsgewandes, wotür S16 nach VD bıs /AN

den Knıeen reichenden Mantel ohne Uapuze erhielten, mıiıt 1Ye-
oeradırun ZUF letzten Stelle, schlechterem Brode ınd SANZEC eıf;
hindurch wiederholteı (zeisselung bestratt werden Die 1er g —
ordnete ntziehune der Vapuze ward durch auch JEHCH
angedroht welche das (+ehbot deı (Gastlichkeit siıch VErSIDSCNH

Das Refectorıium vereınte auch die (lonversen ZU

Speisen. Dazu rief QK der on e1Ner kleinen Glocke, der CINZISECN
die auf Höfen yestattet Se11 sollte (hıb. us &183 318 Wweıl
Mahlzeiten (1185. 160 durch (Gehete eingeleıtet und beschlossen,
wurden dort auch ıhnen ggbotep. Anderer (Irden (Conver durften
nıcht mıt ihnen SPEISCN (hb us Ol 509l i  <  3  1ın Mixtum Au  D

Die Hirten hiınterrod nd VV asser konnte der Abt gyestattien.
ihren Herden durften W aldbeeren plücken und ESSECE1IL Die Feld-
und Forstarbeıiter: erhielten ]eder 11 xekochtes (sericht draussen.
WO S  3 thätıg Warell e& (onver 1650 uud k}
DE Heıst. A 609.) Wer von ıhnen SONS auf Höfen ausserhalb

des Refectorium ASS, und WGr, zumal auch AIl "TTische weltlicher
Personen, dabei nıcht mıiıt dem Mantel bekleidet WAar MUSSie den
tolgenden Tag sıch mıt W asseı ınd Brod egnügen ıb us
Q 309 4 Geisselung WäAar ach 1203 9 Stratfe dafür,

brıinven hlıerzu 61116 be-Manrıque Dr  8 und A4ESAFIU F 64 50  DD
zeichnende Thatsache T7anz ehbenso Wr schon der hl (jregor »IM E1NCH loster«
yegen en durch üirztlıche uns berühmten Mönch Justus erfahren
(Gregorh M Op Par. om. 11 SO 465 Dialog. EW O70

Ö —&  VAr auf Fleischessunden Kkerkerstrafen für Jahı fu1
Mönche und ('onversen nalbes
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WEeNN 111 Kngland ( vorkam C1116 Telleı A  ı8

Strafe tür Vergehen War autf der KErde sıtzend (/humı 11} erra
{4:vesidens) 111 Gegenwar{ der anderen A 111 USSEeI ıb

(SO11 13 1186 C  - 388 4: 197 10.) Damuit ward ötfter
auch Verschlechterung der Kost verbunden. ( 30 \—>  An
DDiese sollte sonst für die (Jonversen dieselbe. W IE für die Mönche
E1 Die Fasten auf den Höten WaTell beschränkter ; S16

erhielten während ihrer Danuer eiNnNe Brodzulage (AD: I8 NV.

49 Diejenigen, welche miıt Aebten oder Kaufleuten rıtten,
hatten, A  4 USSCeL auf den Grangien, dıe Fasten der Mönche ZU be:
obachten. 4222 Pitantıen sollten 18R selten ıhnen verabreicht
werden, „damıt S16 nıcht /R Gewohnheit würden.“ (LE
Strafe wird den Hofmeistern gyedrohet, welche muıt Hinbliek auft.
Aie }‘11 nte nd andere Arbeıten S16 darbieten würden (41159 .}

Der lıber CONLV:!  1TSOTUILL 309 bemerkt „Wenn
Jemand reımal den Vers (des einleitenden Tischgebetes durch
Zuspätkommen) verhert, dem wırd den Abteıjen sSe111€6 Weın-
portion entzogen und 1° 1SST. AU unterst (oblata E1 yortıone Vın

ultımus manducet.)“ Dennoch suchte 9 zumal denen auf den
Höten wohl, längere eıt VW eın und Bier vorzuenthalten. Jener
solle he1 ihnen nıcht einmal erwähnt werden, heischt die KRegula
ONVEeT')  CUL | 1652 e 12.) och sehon 1() Z
hbeide Getränke auf einzelnen Höten üblich, 1154 1110155

bekennen, dıes könne 111 Gegenden nıch  , mehr rückgängig
emacht werden. 1es Statut aucht durch Strafbestimmungen,

auch 1155 D 1186 S dıe W eıterverbreıtung ZU hındern. Um dies
A erreichen,bestimmen 1195 23 und 1196 O: ass Cr aufden Höfen
für e1in (+ericht gverechnetwerden solle ber offenhar kamen auch
1uerın die Aebte den W ünschen 202. 6 straft den Abt
Marienthal m1 W einentziehung, weıl wiß dessen (j“jenuss SCIHNEN JON-
VversecI gestattiet, Was aber SO ausgerichtet, dafür 19 D welches
das Verbot des V orjahres dahin „ermässıgt, dass die Conversen.
desselben sich VO ersten Advent bıs (stern enthalten sollten“ : was
auch nıcht geschehen WwIrd. Bezugs des Bıergenusses ag schon

d dass die (  D  Al  onversen ıın KEngland darın (incorrig1biles) „ UN-
verbesserlich“ sıch zeigten, sucht durch das Verbot ZU helfen.

aufzunehmen.. Dasselbe soll nach 51 auch 111 W ales
geschehen, falls dort nıcht hloss W asser getrunken werde Erfolg
aber hatten auch diese Satzungen nıcht, daher INnalı bald verzıichtete.
nutzlose Verbote erlassen. JLänger wurden che 240 den 1111
Orden verpönten Fleischgenuss 1:29%2 fortgesetzt. aber W AS S16

bewirkten, zeigt 14925 Z bezugs desselben „durch Mönche, Nonnen,
Beichtiger und anderer, die ständıg auf den Höfen weılten, * dass
die Aebte und V orgesetzten deshalb mıt ihnen verhandeln
sollten. „ WIE S1e n der Leibesgesundheıt und dem. Haıle
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Defhnition. welche 14  58 qls „ dasAaNngEMESSCH erachteten,
Vermögen, Mönche und Conversen, dıe ständıg quf den 87 ara  Höfen
weilten, WCSCNH des Fleischgyenusses ZU dispensıiren, Da ‚ bezeichnet
und wıderruft, weiıl darın ZU HL AÄAnstoss für en (Irden da  S
N  Tass überschritten se1 !

Im Doöormito LT1U1ILN Waren C1e Betten der VConversen
die der Mönche, dass Wa 11l diesen W olle, He JEHNECN Kelle
ersefzen sollten. (1b. us JE 316.) VUeberdecken durften
111 sehr kalten Gegenden VOIDND Ca pitél gestattet werden. 18  —]
Das strengste Schweig1 sollte aunch dort beobachtet werden
(das >06.)

Im Gasth auf den Höfen sorg‘te für die Einkehrenden
Auch C  ıuftf ıhren ländlichender CONV  Sus hospitalarıus (1196

Besıtzungen sollte die Herbergsfreudigkeit des Ordens reich be
1esen werden. Nur Frauen WAr. auch dort der Zatrıittverwehrt
(hıb UuSsS COILLV. 305 1134 ( Ser Wwenn der >  ht SGr
stattete. Allein, unter VIEeEr Augen, durfte kein(Converse IMIeINem
Weibe reden. 19297 setzt Kerkerstrafe, davon nur das (zeneral
capıtel, lösen konnte, auft ıhre Kınführung. Zumal (Hiedern de
()rdens sollte aut en Höten (zastlichkeiterwıesen werden. Selhst

solche Besitzung unter dem Drange derUmstände Aln
sollte BestimmungLaıen: verpachtet werden MUusste, getroffen

werden, ihnen dort 2131g_ecl_eihe11‘ Jassen. ( 9.) 1185
ordnet, dass die und Beamten sıch darauf einrichten sollen,nıcht 111 den Klöstern, sondern quch aut den A1öfen dieZUIN

Generalcapitel Reisenden ınd 3avon Heimkehrenden ausreichend
und ehrenvoll (sufficienter el honeste) VARHI bewirthen. Mit Beziehungauf dieses Statut straft noch 7  SP) den Hofmeisteron Storme,der 11n Vorjahre solche Acehte übel aufgenommen und ihren
Pferden den schlechtesten Hafer gegeben hatte. Als St.  €  ‚E  itte der
Kınkehr auf jener wıichtigen Yahrt nennt ©O den Hof
KEstormir. derselbe wohl WI1Ee Esturmurs T219 ), dessen Meıister.
Sarhart mıt (reisselung und Fasten bestraft wird, wei] Zı
kranke dort herbergende Mönche nıcht besucht und ıhnen Brod
ohne Pitantia dargereicht hatte. In gewohnter Weıse,“ heıischt
1229 allen Acbten W ein 111 jeder Kellereı vorsetzen, deselbe angebautwerde. Dass selbst Fürsten mı1t Srossem "T’ros aut
den Klosterhöfen ihre Ablager hıe bezeugen U. U: die
Mecklenburgischen Urkunden. 4215;1D 6
für Datow ; 3247 ; VUIJ: 1e Befür Farpen.)sıtzungenvon Weltlichen aus ebeutet wurden, beweist die Bulle
Dapst ohannEV 1318 (UB VE 3996 Secelbst Geistlichehohen  Y KRanges scheuten sich nicht, die Gastlichkeit der Cistercienser

1) Vrgl »Studien« DA 4538
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E:} |)ass S NL alıtfauft ihren Höfen SA mnissbrauchen (1206
denselben siıch weılen less dafür ZEUST dass qals Ae Zucht L11

spätereı Zielt erschlaffte, gelhst. Aechte dort STA IB8| iıhren Klöstern
residırten 96 ınd wiederholt SSemn diesen Unfue

Die STafufen ()1 dnen V\ i‚ederholt Ver-mıf Absetzung bedrohen
sammlungen Aehten auft Höfen A1L Nach haler 608

Pontigeny gyehörenden,. beruft ID  0 dreizehn ZUSa11  e ZUTTF
andere ZULBerathung VOl Ordensangelegenheiten und 1201 13

AT (Nolleete tür das hl Tand und ZUTF Loskaufung (refangener.
Nach 2431 6 sollten dıe mıt der VUeberarbeitung und Zusammen-
stellung (zu Distietionen und Capıteln) der bısherigen Dehnitionen
(Statuten) beauftragten Aebte aut ()rdenskosten Z cheser Arbeiıt

Echou (zrangıe V OI Pouillae, zusammentretien
Im Siechenhause das S3 () für alle Höte zumal

fü solche, dıe de1r A htei und anderen terne Wäarel), einschärtt,
sorgte der IntırmINAaTrTıUs für dıe Leidenden. Kriedhöfe sollten anftangs
2508 (/rangıen nıcht SCHHN, denn ] straft eEINEN Ahbht der
solchen aut e1INeTr angelegt Jede Bestattung darauft wird streng
untersaet Dass Bethäuse!1 anfangs auft den Höfen VO anden
Warel bezeugt lıhbeı uUus!ı  111 G  Vers )  09.) miı1t den W orten
In A  HS pOoS ce1ıbum InC1 pientes Miserere intrabunt R

T1UuMmM Auch 1152 \7 z  - spricht capellıs infira STaNnS1As
Erst verbietet 9 Altäre“ auf denselben Al errichten :
ZUFT Beseitigung des vorhandenen soll jıe Erlauhbnis des Bischofs
eingeholt werden, doch wıird untersagt, An ıhnen dıe hl Messe
Z ftelern m ıe Wıederholung A1eser Vorschrift SC  &C lie 111
RE d Abte!] gefehlt wırksam ZU machen, vebleten 204
und () die Entfernung alles A ıhı KErtorderlhchen. ul das
(reneralcapıtel Izann die Feıer der hi Messe gyestatten ; 49 ohne

trıfft Strate Ab:t, Prnor. KellermeisterMhese begangen wird.
und ()onversen. Man wollte offenbar diese C  ALU  h 4 uf den Höten
hlermit CHNS 208 die Ahte1 gebunden alten Nach dıeser Kırche
ollten e Sonn- und Festtags Zı Feıer kommen (1 { Keg
(onv. } Doch mıt der Zeıt Aie Grangien
i1LMMeTr ferner den Klöstern errichtet wurden, entstanden auf ıhnen
Bethäuser (‘aesarius erwähnt CV II }  X 38 ( (Geschichte
KXUrzZ VOT D die capella ©  1NVETrSOTUL auft CLNECI] oTie des Klosters

ArıxXxfus 111 der Lombardeı un }  &s RN  e  %5 das ()ratorıum
des OTes Har Hemmenrode gehör ıd 1231 3, gyestattet dem
\ hte VOIN ()asa 1L1L10V& auf der STANSTIE s Bartholomael, die ehedem

Ahtei W  ' drei Mönche weılen AZU lassen, 99 111 der dortigen
Kırche dıe hi Vesse 7ı feJern, “ ebenso erlaubt 779103 Gleiches
den Aebten des Dunes un la Chapelle 111 Flandern ur Jıie
(’apellen, welche S1€€ auyf Inseln IMN Meere besassen. „da 7e1IM
Wehlen 116 Priesters oft. STOSSEC Seelengefahr den ()onversen und
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Weltlichen dort entstehen köni1te. W Den Grund, W4  m auf den
Höten, welche früher Klöster SE WESCHNH, aber welche WESCH der
gesunkenen Zahl ihrer Glieder miı1t einer qanderen Abte] vereint
und Au einem solchen derselben gemacht a  $a 11} den Or-
handenen ırchen Priester Abhaltung der Messe anwesend
SE MusSsten. zeigt o WOrIn, W1e 1n den tolgenden Statuten,sechs Fınverleibungen angeordnet werden mıt. den orten : „Damit“auns Ehrfurcht: für den (+ottesdienst und die „eıber der dort Be-
erdiegten und Bestatteten und WEeDZEN des Seelenheiles derselhben
388! ıedem Tage wenigstens eine Messe ständi2 getfejert werde “

SBis 1961 frühestens emphngen auch Ae (jonversen ıuınfer
beiderle]; (zestalt 17 die 5U  (  OE  ommuni0n, wenıgstens sechsmal jährlichıb us 509.) ın der Klosterkirche (Caes Heist X
4  &.  J. 949.) die nahen, Aie entternten in den ihren Höfen benach-
harten des Ordens. Dort erhielten s1e auch die gewelihte Asche
Vaıgilien und Horen hatten S1E W1ıe cdie Mönche stren& AA halten,diese dort, WO S1Ee arbeıiteten (hb. UusSs CO C} 2 02 )ıe Ader sollte ıhnen 1Ur ın der Abte!] gveschlagen werden,und allein ıIn schweren Nothfällen auf den Höften. 11534. . 45;1134 YT’hes. A P N iıhrer Minutio sollte sfietsder Betehl V O11 hte ausgehen. 5%

Die Tracht der (onversen bestand nach dem lıber usuunı
COLLVETS 16 315 In einem Mante! (Cappa), der hıs weıt über
Aie Knie herahreichte (F208. 4.) einer Tunıka, deren viere jederbesıtzen dAurfte, Hosen. diese drei Kleidungsstücke VON STauUCH)Tuche (1466 2.). Söcklingen und KRıemenschuhen. eimer J6Capuze c erstgedachten (+ewandstücke (1248: 4 ‘9 „ LLUTE e
Schultern und die Brust hbedeckend (caputium, scapulas et. peCcLustantummodo cooperiens). Dass (7+ürtel und Messer Zl ıhren AS:
rustungen nothwendie mitgehörten, zeıigt dıe (Aeschichte bel
()aesarıus ( AT 35 678.) WO eingulum vel cultelium E1n Schiıffer
VoNn einem (Conversen Au Zanna qlg Pfand verlangt ınd .derselbe
erwidert : „Miese annn ch nıcht enthbehren.“ Hirten ınd ()cechsen-
knechten konnte der A‘bt oTrOhe Kelle erlauben. Wie den Novızen
(hıb US. . CONV. O12) S! waren auch ılınen kurze Mäntelchen
(mantellı) verboten, ebenso 1} Stiefel ‚ bota,| lıb 19was. beides 1195 }  A unter Strafdrohung einschärft. DDas Jragenjedweder VW affe war ihnen Streng& untersagt EL3 OR o O:Schon lie Bezeichnung als latel arbatı In Alberichs Statuten (Man”que 250 beweilst, dass <Ie den DBart nıcht absecheeren sollten.
Denselben und die Tonsur betont 4uch 94 21. als ordnungsmässiefür slie. (xestattet nun 1258 10 „der Kınförmigkeit wegen“,N S  OM6 \\ l(‚ dl€‘ Mönche auch ıe Conversen rasirt werden sollten

Das Blut wohl cher  D  n mıttelst  der
Mönche (hber USUUN) (: *} 108— 109}

tula ouchuristicgl ‚gleich WIE Adıe
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und Ze1@L LA 3, A4ass diıes bezüglıch des Bartes Z verstehen,
SQ g1bt 03 deutlich A A1es geschehen söllte. 1Ä15 wıder

des ()rdens. Gewohnheit bezeıchnet. den Barft. der Oberlippe
und ınter dem Kınne. wegzuschneıden. W er das thaft und en

Bart ıUl sehr abrundete, dem sollte (r Tanz abgenommen werden.
Der Liber USUUum COMNVELSOTUIL ( 310 verbietet den ON-

VeTNGT Bücher. Nur durch V.orsagen solle iıhnen 99  das Vater 1SCL1.,
der (4Hanube und 0ONS noth“ beigebracht werden. och schon
1201 ] ; spricht V Ol der Aufnahme JUNSCX Leuteunter Jahren

nıcht 1071 die Klöster, sondern auch auf die öfe „ U Adije
Wissenschaften Zı lernen“ (ad diseendum lıtteras), obschun 11011

unter besonderer Erlaubnis der Aebhte
Dass unter den COn vemen auch al manche schlimme

Geschöpfe gab ist oben bezugs der Strafen. schon angedeutet.
1D D I94 haben Lauijenbrüder mı1t Kerker ZAU belegen, dıe
reisende Aebhte ihrer Sachen beraubt und mıisshandelt. (1Z246: S
hatten, nd andere. dıe eınem Mönche die Naqase abgeschnıtten.
Ziü Doberan: ihaten111 den wuüusten Wirren der wendischen MVMönche C SEA e asıch auch (Jonversen un unter. diesen besonders ohann Kr
schlimm hervor. Dass andererseits unter den Laienbrüdern durch

ist hochbedeutende Persönlich-_ Stand, W1e durch Frömmigkeıt und ©&
keiten WAarenN, beweılsen schon zahlreıche Mıttheilungen des (läsarıus

über sölche. Der mıt Seherblicekbegabte Simeon ZU Alne, welcheı
ZUerst. des Klosters Heerden ıütete und ‚späfter Hofmeıster. ZU

Celenies WAäar, wurdeSOSar V OIl eınem Innocenz ;EBE ZUath Za
zogen (ILL Buch 114 43 495 erwähnt.O: eines Con-
CI} 815 „ CI kluger, und wissenschaftlich.gebildeter Mann, ZUVOTF
ZU S Apöspel;1 111 Köln an0n1ıCcus ID Geschichte des Klosters

Anecd. AIVıllars bringt 3 Buche (Ehes:: 13559—Z die
Lebensbeschreibung 12 dortiger Conversen. Wıe unter diesen

ıtter Wiskrezees 111 tıefer Demuth nıcht des Standes eiINe  S
Mönches werth sich achtete, sondern 1Ur e1INESs Laienbruders,

. DBeweis dafür istwırd 6}  N beiManchen der Fall SCWESCH SeIn.
FCHET.: Rıtter Waleuwanus,der 111 voller affenrüstung gen
.Hemmenrode kam und dieselbedort auf dem Altare der (xottes-
ınutter niederlegte und „AaUus Demuth e1n (onverse ward. (Caes.
Heıst

Für die wohlverdiente Achtung, welche die (onversen 111

ıhren Klöstern fanden ZEeU auch:” dass oft neben. den ersten
. Beamten derselben als Zeugen für Urkunden nıcht Hofmeister,
sondern auch einfache Laienbrüder dienten, S: für Doberan unter

1Lab S55 183 I auch der rasura COTONAEC, und demnach
heisst D bei Caesarıus (IV: R1 2074:) NOovitus — radendus ©  N  N  B} 111 monachum.
Dieser ze1gt daselbst, A4asSS das Scheermesser auf 30841 Streichriemen geschärft

ward (cum OT1UMmM in L: corrigeret).
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der Nov 13928 (UB VIL 4984 neben Prior, Subpriorund
(Cantor. dıe Hofmeister VON Farpen und Redentin, 388 üherer

Hotes Aie Bartelsdorf und Ravenhorst neben dem
hbte und Kellermeıiste1r unftfer deı OM Närz 13 (UB
903), nehen dem Prioi ınd mehreren Mönchen dıe La:enbrüder
Ludolph und Johann ()sterthon den Aprıl CS (UB 5508 3412)
und wohl de1 erstern anch den 13 Maı 133 (OB Vl

Auch he]l Weltliehen und (seistlichen anden ıe Verdienste
der (onversen wohlberechtigte W ürdigung Das erhellt AUSs dem
vielfacehen begehren derselben, dass solche ıhnen Z [Dienst-
leistungen überlassen werden möchten. Schon 5 gyestattiet
dreı 411 Bischöte HDB _ dem (Irden abzugeben, „doch nıcht ZuUu welt-
ıchen (Yeschäften: C6 DDass 1Ur JENCN dıeselben Zl überweisen
schärft 155 abermals CHN1, gyesteht. S1  q>) aber auch dem Papste
ZUu Doch Aje Aebte SINSEN bald 11 dıeser Gefälligkeit wWelter,
denn 1193 D  S heischt Zurückrufung CINCS, der Cardıinale
überlassen, und 1R FE 1e derjenigen, welche Kng-land Bischöfen und Laien zugestanden hatten. Im folgenden Jahre

gyestattet auch das Generaleapitel „Erzbischöfen Bıschöfen
und Königen“ Mönche und (onversen 2 ihrem Belıstande und
qls Almosenvertheiler. Sofort aber sollenS16 zurückgerufenwerden,‚„WENN Sı die Ehrbarkeit des (Ordens weltheh siıch
gyehaben Würden. &4 Dass auch . Al SETINSCIE Personen, „Fürsten
und Baronn“ dieselhben - überlassen waren, beweısen 192392 ınd

1  A  DE  C Nach JNM Statut sollen S16 zurückgerufen werden ;
nach diesem <oll VUeberlassung unter Zustimmungen des
Ge_an_eralcapitelg geschehen, 117 dringenden }Fälllen“ sollte es geNnügen,solehe.nachträglich einzuholen. Offenbar, weıl dies nıcht geschehen,verurtheilt 26 2 den A'bt VO (Jasa NOVa auf S  jeilien
Fastenstrafe, der „vieleConyersen und Mönche nıcht dem
Kalser, sondern auchFürsten und Beamteten ]J UusSt1LCcI1ar118 ) über-
assen hatte. CL Die bel Krsterem sollen u N J2 ohne Anstoss
Z möglich. SCh. dıe- hbeı den anderen ohne weıters sofort
zurückberufen werden. W o entsprechende Bıtten 288l das (+eneral-
capıtelgelangten, erfolet fast ET Krhörung. AA D gestehtdrel Bischöfen JC ZWC ZU , 1238 Jler (Grähn VO1L Boulogne,
H242 NI  Nder v ON Carnot, DG 15 dem Herzoge VON Bayern
CiIiNEN als Almosenpfleger. Betont wırd dabeı, „dass S16 nıcht mıt
welthichen Dingen -sich befassen sollten. Werden Zwelı
He Bischofe alsVorstehereE1INeEes ıhm Z bauenden Siechen-
hauses gestattet, wird usbedungen, „anstössıge. NVeiber ıhm
terne R halten. A« Unter der Voraussetzung, „  SIC JARWOM ZU ehrbaren
Diensten Zu verwenden“. bé\\‘illigt ) RR 26 demHerzoge
Lothringen eINeEN. S  A }  d  D „der F ran Köniem Deutschland“

ZWel. )ass x 3} honestis offielns nıcht die Verwendung qals



VW U 111 xHırte mehr yeachtet ward, zeigt 1281 4  9
L alen gebrauchter Converse zurückgeruten wurde.

Begehrte 431411 später mehr die (lonversen tür Werke chrıst-
hlıcher IJiG])G, X Wr 6S anfang's wohl der Waunsch, durch hre
Thätigkeıt darniederliegende Ländereien 111 blühenden Stand
versetzen. (aesarıus (A N: 52 berıchtet, den Kırtrag sSein
Höte A heben, habe Krzbischof Reinhold N ()I1 Kölhn AUS en 1°-

schiedenen isterelenser - Klöstern (Jonversen berufen und über
dıeselben S16 qls Verwalter YyeEesetLzei ber auch ZU kriegerischen
Ywecken wurden diese „Kngel des Kriedens“ 1262 10.)
wendet. Eın Bischof V O11 Mailand gebrauchte den 1hm zugestandenen
aqls Heerführer. 1 Sofort erfolete Zurückrufung. 03
gedenkt der Klagen des Kön1es Frankreich, dass Mönche
un! (lonversen KrJjegyswesen negotia ouerrarum) betrieben.

Bewährten auch die (isterejenser und zumal ihre 8 EULEN

Mıthelfer Jıe Conversen ihre Fähigkeiten auf den verschiedensten
(zebleten, 1ST, doch ıhre Bemühune für den Ackerbau dıe,
welche zumal letzteren. dem 4112611 Orden hleibende A
erkennung siıchern sollte. Durch die > der Regel der Boden-
cultur zugewendete Thätigkeit wurden die La:enbrüder m1 ihrer
1T 6CI1I1 Arbeit auf den Klosterhöten un ihren Heldern, JeheN Al

regenden und befruchtenden Musterwirthschaften, deren (zebhiet S16

W üldern und wiılden W üsteneıen abgzen AL EG nd durch
richtigen Betrieh ZU höchsten Kırtrage hrachten, 11 vollem Sinne
auch nach der irdischen Seite wahre Wohlthäter fa aller Staaten
}‚„UFO PaS.

Regesten ZU Geschichte des schwäbıschen osters
Hırsau.

on ttO Hatfner 111 bınven
vortsetzung A Heftit {I11 159 en  A  S  —S

100 5  {}aD Bureckard Strubenhart hbe] W ingarten
1G Hube; Weinberg, eINe W iese un mehr als Höfe und
el Buschlag Dalgut und W  b  >  415 (1° dort. gehabt hatte. (cod. h 65b

H00 ab Gunso V Ol ; Hundersingen E111E Hube 11
PBruden. (C 492 b

100 ® xah Eberhard, Bischof. Aysteten tür den
Hirsauer Bruder (JMO den Blinden, Heıinrich des Tarkgrafen Sohn

Zeitangabe 111 der Oberamtsbeschreibung Neuenbürg DS 39 W ein-
Bauschlott bad B A Pforzheim.a  arten bad BA Durlach

Zeitbestimmung sieche Oberamtsbeschreibung Backnang pPS- 269
Hundersingen ().A: Lünsıngen Ober-, Mittel- oder Unterbrüden ()./ Backnang.

Dotationsjahr hat Schneider 3111 eCOd. beigesetzt. NChstätt bayı
(zerichtstadt Hıldrızhausen (J)A Herrenberg Biberach WFeuerbach

Stutteart oder 111 Aı  en Nähe abgegangener Ort


